Stellungnahme der PWG/FW-Fraktion zum Haushalt 2019 der Stadt Donauwörth

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, werte Bürgerinnen und Bürger,

Mit dem uns vorliegenden Haushaltsentwurf für das Jahr 2019 haben wir Dank der hohen Gewerbesteuerzahlungen ein umfangreiches Investitionspaket von 40,4 Mio. € geschnürt. 
Lassen Sie mich hier die Errichtung der OGTS mit 1,6 Mio. € in Riedlingen als ein gutes Beispiel aus der Vielzahl der Maßnahmen herausgreifen. Hier investieren wir nachhaltig, sowohl in die Infrastruktur als auch in die Zukunft unserer Kinder, gerade diese Investitionen an allen unseren Schul- und Kindergartenorten gilt es andauernd im Auge zu behalten. 
Trotz aller Euphorie über diese guten Zahlen, kann es für uns nicht bedeuten auf Dauer nur darauf zu hoffen, dass dies so bleibt. Unsere Aufgabe ist es die Einnahmenseite stetig zu festigen und möglichst die Volatilität dieser Seite zu glätten.

Neue Gewerbeansiedlungen sind ein Mittel um hier eine breitere Verteilung zu erreichen. Ein Senken des Gewerbesteuersatzes wird hier in Zukunft unabdingbar sein, um mit unseren umliegenden Gemeinden konkurrenzfähiger zu werden. Der Einkommensteueranteil der Stadt ist durch eine kontinuierliche Ansiedlung zu steigern, da dieser eine sehr verlässliche Größe darstellt. In allen Stadteilen gilt es diese Möglichkeiten zu schaffen.
Auf der Ausgabenseite gilt es für uns den größten Posten, die Personalkosten stetig im Auge zu behalten, trotz der immer komplexer werdenden Aufgaben, welche mehr Personal bedingen, darf sich hier die Entwicklung nicht verselbstständigen.

Zu begrüßen sind, wenn die Mittel momentan nicht verwendet werden können, hingegen die möglichst zweckgebundenen Rücklagen, dies steigert die Planungssicherheit ungemein, wenn wir in der Lage sind parallel alle notwendigen Weichen in Voraus zu stellen. 
Ein wichtiger Grundsatz eines verlässlichen Haushaltes ist der Bewirtschaftungsgrad. Hier ist noch eine deutliche Steigerung notwendig, um nicht durch Aufschieben von geplanten Maßnahmen, zu viele Mittel in der Zukunft zu binden.
Die Infrastruktur unserer Stadt ist das zentrale Marketinginstrument, um in Zukunft sowohl für Bürger als auch für Gewerbeneuansiedlungen attraktiv zu sein. Gerade hier müssen wir noch mutiger investieren. Der Zeitpunkt ist jetzt günstig, langfristig eine positive Grundlage für unsere Stadt zu schaffen. Auch in früheren Zeiten, als die Kassen klamm waren, haben unsere Vorgänger trotz fehlender Gelder richtungsweisend gehandelt, hier sei als Beispiel das Wörnitzparkhaus genannt, auch wenn uns dies schmerzlich aufgrund der hohen Zinszahlungen über die letzten Jahre begleitet hat. 
Für die anstehenden Zukunftsaufgaben ist es unabdingbar jetzt unmittelbar Pläne zu erstellen, um diese sukzessive umzusetzen. 
Wie wichtig die kontinuierliche Bereitstellung eines Saales für die Stadt ist haben wir in den letzten Monaten lernen müssen, es muss jetzt parallel die Weichenstellung erfolgen, dass in Zukunft die Vereine und Schulen und die Bürger die Stadt Donauwörth wieder als Heimat Ihrer Veranstaltungen nutzen.
In diesem Zusammenhang müssen wir noch die notwendigen Mittel für die Planung einer Veranstaltungs-/Mehrzweckhalle zur Verfügung stellen.
Ich möchte hiermit den Antrag stellen für die Planung einer Veranstaltungshalle die notwendigen Mittel in den Haushalt einzustellen, nachdem dieser Punkt, trotz Ankündigung in der öffentlichen Veranstaltung keinen Platz im Rahmen des Workshops gefunden hat.

Bauland:
Die Nachfrage nach Bauplätzen ist unverändert hoch und nach wie vor kehren viele ansiedlungswillige Bürger der Stadt den Rücken, da Sie hier langfristig keine Möglichkeiten sehen. Trotz der anstehenden Erschließung des Konversionsgeländes und Schließung einiger kleiner Lücken, muss es erklärtes Ziel sein, allen bauwilligen Bürgern auch einen Bauplatz zur Verfügung stellen zu können und hier darf im Besonderen nicht der Baulandpreis und Vergabereihenfolge allein ausschlaggebend sein.

Auch hier müssen wir in Zukunft mutiger agieren und sich uns bietende Möglichkeiten ergreifen.
Schulden:
Die Schulden sinken bis Ende 2019 auf ca. 8,6 Mio. Auch 2018 wurden eingestellte Projekte nicht angegangen oder fertiggestellt und mussten für 2019 erneut eingestellt werden. 
Die Niedrigzinsphase, der vorhandene finanzielle Spielraum und die Notwendigkeit würden hingegen ein offensiveres Herangehen an die bevorstehenden Mammutaufgaben nahelegen, auch wenn dazu Kredite mit jetzt historischem Tiefstand aufgenommen werden müssten.
Liegenschaften:

Der Anfang war gemacht. 800 T€  im Haushalt 2018 für die Entwicklung der Mühle, welche uns schon seit Jahren auf den Nägeln brennt. In diesem Haushalt stehen 100 T€ für das gleiche Objekt mit neuem Ziel, hier muss dieses Jahr noch endgültig der Deckel drauf.

Ich möchte an dieser Stelle unser Augenmerk auf das Thema Rathaus 2020 richten oder besser 2025, ein barrierefreier Zugang darf nicht weiter aufgeschoben werden und muss schnellstmöglich umgesetzt werden.

Verkehr / Infrastruktur:
Das Gesamtverkehrskonzept ist sicherlich notwendig, viele Anträge liegen hier bereits seit Jahren auf Halde, wir müssen hier Einzelbausteine unmittelbar umsetzten und dürfen nicht mehr zuwarten
Fazit:
Mit dem diesjährigen Haushalt haben wir gemeinsam konstruktiv eine gute Grundlage geschaffen die Fortentwicklung voranzutreiben und die Zukunft des Oberzentrums langsam sichtbar werden zu lassen.
Die klarere Herausarbeitung einer Leitlinie wird richtungsweisend für die Attraktivitätssteigerung und Konkurrenzfähigkeit der Stadt sein.

Die Stadt steht vor großen Herausforderungen, die aufgrund der Fülle nicht alle zu nennen sind. Hierzu gilt es alle gemeinsam, unsere Kräfte und Ideen zu bündeln und eine langfristige vernünftige und priorisierte Planung, in allen Bereichen zu erreichen. Die Umsetzung von geplanten Vorhaben darf nicht gefährdet werden, hier wird unsere Kämmerin besonders gefordert sein.
Lassen Sie uns mutig in die Zukunft voranschreiten und eine Infrastruktur schaffen, die unserer Stadt als Oberzentrum gerecht wird.

Ich möchte auch heute am Ende Albert Einstein erneut zitieren: „Mehr als die Vergangenheit interessiert mich die Zukunft, denn in ihr gedenke ich zu leben.“ 
An dieser Stelle sei ergänzt, denn in Ihre werden unsere Kinder leben!

Der Verwaltung und allen die am Haushalt mitgewirkt haben möchte ich für Ihre Arbeit danken, heute im besonderen Frau Hammer für Ihre Umsichtigkeit und für Ihre Offenheit Anregungen auch umzusetzen. 
Ihnen Herrn Oberbürgermeister und Ihnen werte Kolleginnen und Kollegen danke ich für die gute Zusammenarbeit.
Die PWG/FW Fraktion stimmt dem Haushalt und dem Stellenplan 2019 zu.
